
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten 

Lenggries „Auenland“ 

 
 
 
Liebe Leserin, 
Lieber Leser,   

 

dieser Albert Schweitzer Waldkindergar-
ten ist der dritte von vier Waldkindergär-
ten, den wir 2015 in das Albert-Schweit-
zer-Familienwerk Bayern aufgenommen 
haben. In den Jahren seitdem haben wir 
viele wertvolle Erfahrungen mit unseren 
„Waldkindern“ gesammelt und sind mehr 
denn je von dem Konzept eines naturna-
hen und erlebnisorientierten Kindergar-
tens überzeugt. 

Die Natur als Bildungseinrichtung: der Aufenthalt im Wald als Lernfeld, das Wetter als 
Sinneserlebnis und Felsen als Prüfsteine der Motorik – in unserer technikaffinen Welt 
ist dies eine wertvolle Alternative und ein Paradies für Kinder. In diesem Umfeld kön-
nen die Kinder sich selbst und die Welt so direkt und einprägsam erleben und erken-
nen, wie es in so einer reinen Form sonst nur noch selten möglich ist. Es ist ungemein 
wertvoll, dass die Kinder diese Möglichkeit haben, sich noch vor ihrer Schulzeit eine 
stabile und tiefgehende Basis für ein umfassendes Welt- und Menschenverständnis zu 
schaffen. 

Wir freuen uns sehr, dass der Waldkindergarten Lenggries „Auenland“ nun im Albert-
Schweitzer-Familienwerk beheimatet ist. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Konzeption. Falls Sie noch Fragen 
haben, können Sie sich gern jederzeit an uns wenden. 

 

 
Heiner Koch  
Geschäftsführender Vorstand                                             Königsdorf, März 2026 
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Das Familienwerk 

Das Albert-Schweitzer-
Familienwerk Bayern 
e.V. ist ein gemeinnützi-
ger Verein, der seit sei-
ner Gründung im Jahr 
1996 kleine, überschau-

bare Einrichtungen für Kinder und Ju-
gendliche in Bayern aufbaut und be-
treibt. Als Mitglied im Verband der Al-
bert-Schweitzer-Familienwerke und 
Kinderdörfer e.V. gehört es zu einem 
bundesweiten Netzwerk, das rund 600 
Kinder und Jugendliche in stationären 
Einrichtungen betreut und insgesamt 
etwa 9.500 Menschen unterstützt. Auch 
ältere Menschen, Kranke und Men-
schen mit Behinderung finden im Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk Unter-
stützung. 

Unser Verein ist nicht konfessionell ge-
bunden und Mitglied im Deutschen Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband, einem 
der Spitzenverbände der Wohlfahrts-
pflege in Deutschland. Die Geschäfts-
stelle des Albert-Schweitzer-Familien-
werks Bayern e.V. befindet sich in Kö-
nigsdorf, etwa 50 km südlich von Mün-
chen. 

Die Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Stiftung Bayern unterstützt seit seiner 
Gründung 2002 die Arbeit des Albert-
Schweitzer-Familienwerkes. Die Stif-
tung ist Mitglied im Bundesverband 
deutscher Stiftungen. 

 

Albert Schweitzer 
Vorbild und Wegbegleiter  

Albert Schweitzer ist der Namenspate 
unserer Einrichtungen. Wie er 1957 in 
einem Brief schrieb, hat er diese Auf-
gabe gern übernommen: „Ich danke 
Ihnen für die Sympathie, die Sie mir be-
kunden, indem Sie meine Einwilligung 
erbitten, dem Kinderdorf meinen Na-
men zu geben. Gern tue ich dies. 

Kinderdörfer dieser Art sind eine Not-
wendigkeit in dieser Zeit. Möge der Bau 
des Dorfes vorangehen und möge das 
Werk gedeihen und viel Segen stiften." 
(A. Schweitzer, 1957). 

Aus diesem ersten Kinderdorf haben 
sich viele weitere Einrichtungen entwi-
ckelt, die alle die Ethik und Menschlich-
keit Albert Schweitzers leben.  

Der Tropenarzt, Theologe, Kulturphilo-
soph, Musiker und Friedensnobelpreis-
träger Albert Schweitzer ist für uns ein 
Vorbild und Wegbegleiter in der Arbeit 
mit Kindern. 

„Ehrfurcht vor dem Leben“ 

„Ehrfurcht vor dem Leben“ ist der zent-
rale Begriff der Ethik Albert Schweit-
zers.  Der Ausgangspunkt dieser Ethik 
ist das Bewusstsein. 

„Ich bin Leben, das leben will, inmit-
ten von Leben, das leben will.“ 

Dieser Gedanke führt Schweitzer zu ei-
ner radikal humanistischen Haltung: Zu-
gleich erlebt der denkende Mensch die 
Verpflichtung, allem Willen zum Leben 
denselben Respekt entgegenzubringen 
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wie dem Eigenen. Er erlebt das andere 
Leben in dem Seinen. Als gut gilt ihm: 
Leben erhalten, Leben fördern, entwi-
ckelbares Leben auf seinen höchsten 
Wert zu bringen; als böse: Leben ver-
nichten, Leben schädigen, entwickelba-
res Leben niederhalten. 

Albert Schweitzer war bei seinen vielfäl-
tigen Begabungen als Musiker, Arzt und 
Theologe immer auch ein Mensch der 
Tat. Er sagte, was er dachte, und er tat, 
was er sagte. Seine Glaubwürdigkeit 
beruht auf der Übereinstimmung von 
Wort und Handlung. Er forderte von nie-
mandem etwas, das er nicht selbst be-
reit gewesen wäre zu geben. Einen gro-
ßen Teil seines Lebens widmete er der 
Linderung des Elends, das er in Lamba-
rene, einem Dorf in Gabun/Westafrika, 
vorfand. 

Obwohl sich Albert Schweitzer nicht ex-
plizit zu pädagogischen Themen äu-
ßerte, spielt sein Menschenbild und 
seine Ethik eine entscheidende Rolle 
in unserer Arbeit. Es ist bekannt, dass 
er als junger Mann darüber nachdachte, 
Kinder aufzunehmen und zu erziehen, 
mit dem Ziel, diese Kinder zu ermuti-
gen, später selbst elternlose Kinder auf-
zunehmen. 

Das moderne Kinderdorf 

1960 nahm das erste Albert-Schweit-
zer-Kinderdorf seinen Betrieb auf. In 
Waldenburg, Baden-Württemberg, ent-
standen neun Familienhäuser mit ei-
nem zentralen Dorfgemeinschaftshaus 
und einem eigenen Kindergarten. 
Heute gibt es Albert-Schweitzer-Kin-
derdörfer in zehn Bundesländern, die 
gemeinsam etwa 600 Kinder und Ju-
gendliche in Kinderdorfhäusern und 
Heimen betreuen. Darüber hinaus un-
terstützen sie ca. 2.700 junge Men-
schen und Erwachsene in verschiede-
nen Projekten. 

 

Kinderdörfer in Bayern 

Auch in Bayern begann 1999 alles mit 
einem klassischen Kinderdorfhaus. 
Heute bietet der Verein ein vielfältiges 
und modernes Hilfsangebot in der Kin-
der- und Jugendhilfe sowie in anderen 
Bereichen an.  

Die Einrichtungen 

Im Folgenden finden Sie einen kurzen 
Überblick über die bestehenden Ein-
richtungen des Albert-Schweitzer-Fami-
lienwerks Bayern e.V. 

Kinderdorfhäuser und Kleinstheime 

In unseren vier heilpädagogischen Kin-
derhäusern leben Kinder und Jugendli-
che, die nicht bei ihren Eltern aufwach-
sen können. Neben den Pädagoginnen, 
dem Fachdienst und der Hauswirtschaf-
terin, die täglich für die Kinder da sind, 
wohnt auch immer eine Mitarbeiterin mit 
den Kindern unter einem Dach. 
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Zwei heilpädagogische vollstationäre 
Einrichtungen, das Albert-Schweitzer-
Kinderhaus Kerb und der Albert-
Schweitzer-Rosenhof, befinden sich in 
Pinswang bei Rosenheim. Dort finden 
insgesamt 19 Kinder, die als „Sozialwai-
sen“ gelten, in einer naturnahen, ländli-
chen Umgebung mit guter Infrastruktur 
ein neues Zuhause. Sie erleben hier 
Geborgenheit und können sich ein ech-
tes Gefühl von Heimat aufbauen. 

Im Albert-Schweitzer-Sternstunden-
haus in Rückersdorf bei Nürnberg so-
wie im Albert-Schweitzer-Kinderhaus 
Pegnitztal betreuen wir jeweils acht 
Kinder und Jugendliche – davon fünf 
mit heilpädagogischem und drei mit the-
rapeutischem Unterstützungsbedarf. 
Beide Häuser bestechen durch große 
Fachlichkeit und eine familiäre Atmo-
sphäre. Die großzügigen Außenge-
lände mit Mischwald laden die Kinder 
zu vielfältigen Spiel- und Freizeitaktivi-
täten in der Natur ein. 

Andere Betreuungsformen im Heim-
bereich  

In Unterfranken, Mittelfranken und der 
Oberpfalz bieten wir heilpädagogische 
Erziehungsstellen an. Diese Einrich-
tungen zeichnen sich dadurch aus, 
dass wir Kinder und Jugendliche auf-
nehmen, deren Unterbringung in einem 
Heim nach §34 und §35a sowie §41 des 
SGB VIII veranlasst ist. In diesen Erzie-
hungsstellen leben ein bis zwei und in 
Ausnahmefällen auch bis zu drei Kinder 
in einer Familie. Am ehesten lassen 
sich Erziehungsstellen mit Pflegefami-
lien vergleichen, mit dem entscheiden-
den Unterschied, dass die Betreuer So-
zialpädagogInnen oder ErzieherInnen 
sind, die bei uns angestellt sind, und wir 
damit einen deutlich professionelleren 
Anspruch haben und umsetzen können. 

In Aschaffenburg und auch in Rosen-
heim bieten wir Einzelbetreutes Woh-
nen sowie Flexible Familienhilfen an. 

 

Schulen und Kindertagesstätten 

Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern ist im Landkreis Aschaffenburg 
an neun Schulen sowie in den Landkrei-
sen Bad Tölz-Wolfratshausen und 
Starnberg an zwei Schulen und Schul-
arten tätig. Dort bieten wir Nachmittags-
betreuung im Rahmen der offenen oder 
gebundenen Ganztagsschulen an. 

In Bad Tölz-Wackersberg, Lenggries, 
Benediktbeuern-Bad Heilbrunn und 
Penzberg-Iffeldorf betreiben wir Wald-
kindergärten, in denen jeweils 18 bis 
23 Kinder vorwiegend im Freien betreut 
werden. 

Seit 2010 betreibt das Albert-Schweit-
zer-Familienwerk zusammen mit der 
Firma EagleBurgmann und der Stadt 
Wolfratshausen eine Betriebskinder-
krippe für 24. 

In Nürnberg betreuen wir 50 Kinder in 
unserem Kindergarten „Die Maxfeld-
Minis“. Vor den Toren Nürnbergs in 
Rückersdorf liegt die Albert-Schweitzer-
Sternschnuppenkrippe, eine natur- und 
erlebnisorientierte Kinderkrippe, die 24 
Kinder im Alter von ein bis drei Jahren 
aufnimmt. 

Insgesamt betreut das Albert-Schweit-
zer-Familienwerk Bayern derzeit etwa 
50 Kinder in Heimeinrichtungen sowie 
1.800 Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene in weiteren Abteilungen. 

Die Zukunft 

Das Albert-Schweitzer-Familienwerk 
Bayern e.V. freut sich auf die Heraus-
forderungen der Zukunft und hat viele 
Pläne. Wir entwickeln uns kontinuierlich 
weiter und suchen Lösungen für aktu-
elle Probleme und bieten innovative 
und individuelle Lösungen an. Gemäß 
dem Grundsatz Albert Schweitzers för-
dern, unterstützen und begleiten wir 
Menschen in ihrer persönlichen Entfal-
tung. Wir legen in unserem 
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Familienwerk großen Wert auf ein ent-
wicklungsförderndes Klima.  

Wir sind überzeugt, dass wir die Kinder, 
Jugendlichen und Familien in ihrer Ent-
wicklung am besten unterstützen kön-
nen, wenn wir selbst an persönlicher 
Weiterentwicklung interessiert sind. 
Deshalb kultivieren wir über alle hierar-
chischen Ebenen hinweg ein wachs-
tumsförderndes, selbsterfahrungsorien-
tiertes Miteinander. Ebenso wichtig ist 
uns, dass unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einen respektvollen Um-
gang mit den Kindern und Jugendlichen 
pflegen. Sie werden regelmäßig ge-
schult, um auf Verdachtsfälle von kör-
perlicher, seelischer oder sexueller Ge-
walt sowohl außerhalb als auch inner-
halb der Einrichtung angemessen rea-
gieren zu können. Klare Strukturen und 
offene Kommunikation auf allen Ebe-
nen erleichtern dies.  

Für alle unsere Einrichtungen haben wir 
ein sexualpädagogisches Konzept ent-
wickelt, dass den Pädagogen als 

Richtlinie im Umgang mit dem Thema 
Sexualität dient. Es beinhaltet Hand-
lungsleitlinien und Verhaltensregeln für 
Erwachsene wie für Kinder und Jugend-
liche sowie die Auflistung konkreter 
Maßnahmen im Albert-Schweitzer-Fa-
milienwerk.  

Im Albert-Schweitzer-Familienwerk gibt 
es außerdem ein festgelegtes Vorge-
hen im Umgang mit Beschwerden von 
Bewohnern, Angehörigen, Fachdiens-
ten, Behörden und anderer externer Kri-
tik an unserer Arbeit.  

Wir freuen uns über jeden Menschen, 
mit dem wir produktiv und offen zusam-
menwirken können. Ein gutes Miteinan-
der unter den Mitarbeitenden, mit den 
uns anvertrauten Menschen und allen 
externen Partner ist für uns das Wich-
tigste. Nehmen Sie gerne als Spender, 
Freund, Fachkollegin und gerne auch 
als Mitarbeiterin Kontakt mit uns auf. 
Werden Sie oder bleiben Sie Teil des 
Albert-Schweitzer-Familienwerks.  

Monique Egli-Schweitzer, die Enkelin Albert-Schweitzers, bei einem Besuch im Kreise unserer Kinder  
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Was ist ein Waldkindergar-
ten? 

Der Waldkindergarten ist eine skandi-
navische Idee. Dort ist es, wie im ländli-
chen Räumen immer schon und immer 
noch, üblich, die Kinder draußen spie-
len zu lassen. In Dänemark lebte in den 
fünfziger Jahren eine Mutter, die mit ih-
ren eigenen und den Nachbarskindern 
oft in den Wald ging. Interessierte Eltern 
schlossen sich zusammen und gründe-
ten eine Initiative, die den ersten Wald-
kindergarten ins Leben rief.  

Obwohl der erste deutsche Waldkinder-
garten schon über 30 Jahre alt ist, fand 
die Bewegung erst seit den 90-er Jah-
ren größeren Anklang. Der erste staat-
lich anerkannte Waldkindergarten star-
tete 1993 in Flensburg. Es gibt derzeit 
weit über 1000 Waldkindergärten in 
Deutschland und es werden laufend 
zahlreiche neue Gruppen gegründet.  

 

Warum Kinder einen Waldkindergar-
ten brauchen! 

Kinder hatten noch nie so viele Spielsa-
chen wie heute und noch nie gab es so 
viele Einrichtungen speziell für Kinder, 
um deren Betreuung, Bildung und Frei-
zeit zu organisieren. 

Auf der anderen Seite waren Kinder 
aber auch noch nie so arm an Möglich-
keiten, sich ihre Umwelt über alle Sinne 
und ihren Körper selbständig anzueig-
nen. 

Unsere Zeit wird immer schnelllebiger 
und die Lebensräume der Kinder wer-
den - etwa durch stetig zunehmenden 
Straßenverkehr oder Bebauung - immer 
mehr eingeschränkt und auf extra von 
Erwachsenen angelegte Spielplätze 
verlagert.  

Weiterhin wird die heutige Zeit durch 
die fortschreitende Digitalisierung und 
Reizüberflutung wohl sämtlicher Le-
bensbereiche auch für Kinder geprägt 
durch Erfahrungen aus hauptsächlich 
zweiter Hand.  
Das für viele Jugendliche und auch 
schon kleiner Kinder obligatorische  
I-Phone besetzt immer mehr Lebensbe-
reiche. Reale Erfahrungen werden im-
mer mehr durch digitale Welten ersetzt. 
Die intensive Nutzung digitaler Medien 
kann bei Kindern zu Entwicklungsstö-
rungen führen. Dies ist das Ergebnis 
der Blikk-Medien-Studie 2017. Kleinkin-
der brauchen kein Smartphone. Sie 
müssen erst einmal lernen, mit beiden 
Beinen sicher im realen Leben zu ste-
hen.  
Und das lernen sie im Waldkindergar-
ten zur Genüge, er ist ein guter Gegen-
pol zur digitalen Welt. 
 

Heutige „Lehrmeister“ wie Fernse-
hen, Handys oder der Computer zei-
gen dem Betrachter, was er sehen 
und fühlen könnte, ohne dass dieser 
die Wirklichkeit tatsächlich erlebt hat.  

 

Zudem kommen viele Kinder und Ju-
gendliche kaum mehr in die freie Natur 
und in den Wald, ihr Leben spielt sich in 
geschlossenen Räumen ab. Erschre-
ckend viele von ihnen leiden schon in 
jungen Jahren an Bewegungsmangel 
mit all seinen negativen körperlichen 
und psychischen Begleiterscheinun-
gen. 
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Der Waldkindergarten 
Auenland 

Wir arbeiten bewusst außerhalb von 
Gebäuden, im Wald, auf der Wiese, am 
Bach. Einschränkungen gibt es primär 
bei widrigen Wetterbedingungen, in 
dem Fall können die Kinder auf einen 
beheizbaren Zirkuswagen ausweichen. 

Wir verzichten weitgehend auf vorgefer-
tigtes Spielzeug, da der Wald und die 
Natur alles bieten, was ein Kinderherz 
höher schlagen lässt. Lediglich im Zir-
kuswagen und im Sandkasten finden 
sich handelsübliche Spielzeuge. Nach 
unseren Beobachtungen bevorzugen 
Kinder eher einfaches, ungeordnetes 
Material, das sie leicht selbst verarbei-
ten, verändern und 
für Rollenspiele 
nutzen können. 
Wurzeln, Stöcke, 
Moos, Steine, 
Lehm und Kletter-
bäume finden da-
bei in vielfältigen 
Varianten ihren 
Einsatz. Ein Wur-
zelstock wird zum 
Kaufladen, ein 
Baumstumpf zum 
Piratenschiff, ein Erdloch zum Kochtopf 
mit Gräser-Spaghetti.  

Es gibt täglich Neues und Aufregendes 
zu entdecken, einen schier unerschöpf-
lichen Fundus an immer wieder neuem 
Bastel- und Spielmaterial.  

Daneben fährt bei uns aber auch der 
ganze Werkzeugkasten im Bollerwagen 
mit, Hämmer, Sägen oder Schnitzmes-
ser sind ständig präsent. Papier, Sche-
ren, Stifte und Farben werden ebenfalls 
fast jeden Tag genutzt.  

Im Albert-Schweitzer-Waldkindergarten 
Auenland gibt es natürlich auch jede 
Menge Lernmaterialien wie etwa von 
Maria Montessori oder Boris Nikitin. 

So können die Kinder besonders gut die 
Fähigkeiten entwickeln, die sie immer 
im Leben und im Beruf brauchen wer-
den - zum Beispiel Kreativität und 

Phantasie und das Gefühl für Selbst-
wirksamkeit. Dies ist ganz im Sinne des 
ganzheitlichen Lernens von Pestalozzis 
Konzept vom „Lernen mit Kopf, Herz 
und Hand“. 

Der tägliche Aufenthalt in der Natur un-
terstützt zudem in hohem Maße die 
Grob- und Feinmotorik und Ausdauer 
der Kinder. Im Waldkindergarten gibt es 
in der Regel keine glatten, ebenen Bö-
den und die Kleinen werden täglich  mo-
torisch gefördert, wenn sie über Stock 
und Stein ihre Wanderstrecken zurück-
zulegen, auf Stämmen balancieren, 
über Pfützen springen – in ihrem eige-
nen Tempo und oftmals mit dem Weg 
als Ziel. Unkeneier in einem Tümpel, 
der Bussard am Himmel, die Tiere des 

Grundstück 
Besitzers 

wie Ziegen, 
Schafe oder 

Schweine, 
die Sand-
grube am 
Abhang lädt 
ein zum in-
teressierten 

Verweilen 
und Erfor-

schen. 

Die Natur, insbesondere der Wald, wirkt 
sowohl anregend als auch beruhigend. 
Obwohl im Wald vordergründig Ruhe 
und Stille herrschen, offenbart sich dem 
aufmerksamen Lauscher eine Fülle von 
Geräuschen: das Rascheln der Herbst-
blätter, das Plätschern des Baches, das 
Summen der Bienen und der Gesang 
der Vögel. Darüber hinaus nehmen wir 
eine Vielzahl von Düften wahr, wie den 
der Wasserminze, frischen Fichtenna-
deln oder des Herbstlaubs. Diese sinn-
lichen Erlebnisse ermöglichen es den 
Kindern, das Kommen und Gehen der 
Jahreszeiten unmittelbar zu erleben. 
Dadurch wird ihre körperliche und psy-
chische Gesundheit gestärkt, ebenso 
wie ihr Immunsystem und ihre Abwehr-
kräfte. In dieser natürlichen Umgebung 
können sich Konzentration und 
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Entspannung fernab von Ablenkungen, 
Lärm und Stress optimal entfalten. 

Waldpädagogik zielt darauf ab, Wissen 
auf natürliche Weise zu vermitteln. Ler-
nen und Wissensvermittlung finden un-
mittelbar und situationsbezogen durch 
die Erkundung der Umgebung statt. Die 
Kinder stellen viele Fragen, die im 
Laufe des täglichen Ablaufs beantwor-
tet werden. 

Wir finden natürliche Farben, verschie-
dene Erden zum Modellieren, Samen 
und Blumen zum Schmücken sowie 
Material zum Basteln. Größere Tiere 
verstecken sich meist und wollen in 
Ruhe gelassen werden. Ein von den 
Kindern entdeckter Schmetterling bietet 
zahlreiche Möglichkeiten zum Erleben 
und Lernen, sodass uns dieses Thema 
tagelang begleiten kann. 

Hier finden und erleben Kinder einen 
ungezwungenen und spielerischen Zu-
gang zu ihrer Umwelt. Manchmal besu-
chen uns Fachleute wie Förster, Jäger 
oder Umweltpädagogen, um gemein-
sam mit den Kindern auf Forschungs-
reise zu gehen. 

Es gilt: 

 

„nur was ich kenne, kann ich lieben und 
nur, was ich liebe, kann ich schützen“. 

 

So nutzen wir den Wald als Lernfeld zur 
kontinuierlichen charakterlichen Bil-
dung und Sensibilisierung der Kinder 
hinsichtlich der immer wichtigeren 

Anliegen ökologischen Handelns und 
des Naturschutzes. 

Diese Ehrfurcht vor dem Leben, im 
Sinne Albert Schweitzers, ist für uns so-
wohl Motivation als auch Auftrag. Wir 
möchten sicherstellen, dass unsere 
Kinder bleibende Wertvorstellungen im 
ethischen und religiösen Bereich entwi-
ckeln. Ziel ist es, dass sie eine eigene 
Identität ausbilden, die von Nächsten-
liebe, kultureller Toleranz und Inklusion 
geprägt ist. 

 

Seit wann gibt es unseren 
Waldkindergarten? 

Unser Waldkindergarten Auenland be-
steht seit September 2010 und wurde 
im Rahmen einer Erzieherinitiative ge-
gründet. 

Erste Infoabende im Frühjahr gleichen 
Jahres in Lenggries zeigten deutlich 
das Interesse ortsansässiger Eltern an 
einem bedürfnisorientierten Kindergar-
ten im Wald, einem Konzept, welches 
sich schon in mehreren vergleichba-
reninrichtungen im Landkreis bewährt 
hatte. 

Da sich nach Ablauf des Genehmi-
gungsverfahrens zunächst kein geeig-
neter Träger finden ließ, entschlossen 
sich die Initiatoren zur Gründung einer 
gemeinnützigen Unternehmergesell-
schaft mit beschränkter Haftung (gUG) 
als eigenem Träger, wobei die Betreiber 
als Gesellschafter, Geschäftsführer und 
Pädagogen fungierten. 

2015 wurde eine neue Betriebsform an-
gestrebt, ein neuer Träger wurde gefun-
den, und so fungiert das Albert-
Schweitzer-Familienwerk Bayern e.V. 
seit dem 01.05.2015 als Träger des 
Waldkindergartens Lenggries Auen-
land. 
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Hier finden Sie uns 

Das „Auenland“ liegt direkt beim Ein-
stieg der Langlaufloipe  

Lenggries/Leger, Leger 40 an der 
Staatsstraße 2072.  
Dort gibt es einen beheizbaren Zirkus-
wagen als Basislager, wo man sich 
morgens trifft und später zur Abholung 
der Kinder.  
Ein schöner Brotzeitplatz liegt ca.1km 
entfernt am Waldrand. Dazwischen ein-
gebettet in die Auenlandschaft des 
Flüsschens Jachen findet sich ein idea-
les Terrain für unsere Waldkinder: 
kleine Bachläufe im Mischwald, hügeli-
ges Gelände zum Kraxeln, verwun-
schene Geschichten-Fichten,  
Blumenwiesen und im Winter herrliche 
Schlittenbergerl.  
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Unser Team 

 

 
Unser Team setzt sich aus Pädagogi-
schen Fachkräften, Ergänzungskräften 
und Drittkräften sowie nach Möglichkeit 
einer Praktikantin zusammen. 
Außerdem bieten wir Einsatzmöglich-
keiten für Praktikanten von Fachakade-
mien, Fachhochschulen oder Kinder-
pflegeschulen. Auch Interessenten für 
das Freiwillige Soziale Jahr und für den 
Bundesfreiwilligendienst sind herzlich 
willkommen! 

Einmal wöchentlich trifft sich unser Mit-
arbeiterteam zu einer Besprechung. 
Hier reflektieren wir aktuelle Situationen 
in der Kindergruppe, planen die päda-
gogische Arbeit, bereiten Elterngesprä-
che vor und vieles mehr.  

Die regelmäßigen Teamtage im Jahr 
nutzen wir zur langfristigen Planung 
und zur Diskussion und Reflexion kon-
zeptioneller und pädagogischer The-
men- 

 

Unsere pädagogische  
Grundhaltung 

Die Grundlage für unsere gesamte pä-
dagogische Arbeit sind das Bayerische 
Kinderbildungs-und-Betreuungsgesetz 
(BayKiBiG)  

mit Ausführungsverordnung, Art 5 und 6 
des Bayerischen Integrationsgesetzes 
sowie auch der Bayerische Bildungs- 
und Erziehungsplan (BEP) mit seinem 
Blick auf den Ausbau kindlicher Kompe-
tenzen. 

Jedes Kind ist einzigartig und bietet ein 
vielfältiges Spektrum an Anlagen, Stär-
ken, Vorlieben und Entwicklungsmög-
lichkeiten. Wir streben ein aktives Ler-
nen an und unterstützen jedes Kind 
darin, im Austausch und der Auseinan-
dersetzung mit sich und den anderen 
sein eigenes Weltbild zu entwickeln, 
persönlich zu wachsen und konstruktive 
Konfliktlösungen und gemeinsames 
Entscheiden zu stärken. Das individu-
elle Interesse der Kinder ist so der 
wichtigste Ausgangspunkt für weiter 
folgende Lernschritte. 

Die Aufgabe der Pädagogen ist dabei, 
diesen möglichst eigenaktiven Lernpro-
zess durch Begleitung, Planung und 
Gestaltung bestmöglich zu unterstützen 
und zu fördern. 

Grundvoraussetzung hierfür ist unserer 
Ansicht nach einer vertrauensvollen 
Beziehung zwischen Pädagogen und 
Kindern, welche von gegenseitigem 
Respekt und Achtsamkeit geprägt ist. 

„Ein Tag ohne Lachen ist ein verlore-
ner Tag“ - diese Aussage des briti-
schen Filmschauspielers Sir Charles 
Chaplin soll auch im Albert-Schweitzer-
Waldkindergarten Auenland genügend 
gewürdigt werden und das tägliche Zu-
sammensein mit den Kindern -wenn 
möglich- in eine Atmosphäre augen-
zwinkernden Humors kleiden. 

Dies bedeutet für uns Pädagogen einer-
seits, den Kindern tatsächlich auf Au-
genhöhe zu begegnen und auch mal 
Spielkamerad zu sein, in Rollenspiele 
einzusteigen und Kinder dadurch als ei-
genständige Persönlichkeiten mit 



 

 -13- 

eigenen Bedürfnissen kennenzulernen 
und ernst zu nehmen.  

Die Partizipation der Kinder findet ne-
ben einem stabilen Alltagsrahmen ihren 
festen Platz. Die Kinder werden behut-
sam an die Auswirkungen ihrer Ent-
scheidungsfreiheit und ihre Selbstwirk-
samkeit herangeführt. 

Zum Beispiel stimmen die Kinder im 
Morgenkreis ab, welchen Ort sie heute 
besuchen möchten oder welche Lieder 
sie singen wollen. Die Vorschüler ge-
stalten immer wieder gemeinsam mit ei-
nem Pädagogen ihren Morgenkreis, be-
stimmen den Inhalt und erleben, wie es 
sich anfühlt, einmal der Chef zu sein. 
Sie entscheiden, ob eine Geschichte er-
zählt wird oder ob sie das Freispiel be-
vorzugen. All dies wird demokratisch 
abgestimmt. 

Wir möchten den Kindern ausreichend 
Gelegenheiten geben, ihre Angelegen-
heiten möglichst selbst zu entscheiden 
und zu regeln. Der Aufbau von Sozial-
kompetenz ist damit verbunden, dass 
die Kinder lernen, Bedürfnisse zu ver-
balisieren und eigene Meinungen im 
Kontext der Gruppe und im Beisein der 
Erzieher zu vertreten. 

Es gibt Grenzen und Regeln, die Kinder 
als notwendige Orientierungspunkte su-
chen und brauchen. Diese werden von 
den Pädagogen in möglichst ruhiger 

und natürlicher Autorität als erwach-
sene Bezugspersonen gelebt und re-
präsentiert. 

"Hilf mir, es selbst zu tun" ist eine be-

kannte Prämisse der italienischen Ärz-
tin und Pädagogin Maria Montessori – 
und ein zentraler Leitsatz in der Päda-
gogik des Waldkindergartens Auen-
land. Kinder wollen aus eigenem An-
trieb eigene Erfahrungen machen. 
Dafür benötigen sie Zeit – ihre eigene 
Zeit, um zu experimentieren, Dinge zu 
untersuchen, auszuprobieren und aus 
scheinbaren Fehlern zu lernen – in ei-
nem ruhigen und entspannten Umfeld. 

Ein strukturiertes Umfeld und eine lie-
bevolle Rahmensetzung, unterstützt 
durch Rituale, bieten den Kindern Si-
cherheit und Klarheit. So können sie be-
hütet spielen und ihrer Kreativität freien 
Lauf lassen. 

Oft müssen Herausforderungen ge-
meistert werden, wie das Erklettern ei-
nes Baumes, das Ausgraben eines 
schweren Steins, das Einfädeln einer 
Schnur oder das Erklimmen eines Hü-
gels. Welche Herausforderung auch im-
mer es sein mag, sie kann dem Kind 
helfen, an sich und seine Fähigkeiten 
zu glauben. 

Wir räumen den Kindern nicht automa-
tisch alle Schwierigkeiten aus dem 
Weg, denn das würde sie um die wert-
vollen Erfahrungen bringen, Herausfor-
derungen gemeistert und Probleme 
selbst gelöst zu haben. Nur indem sie 
selbst handeln, erfahren sie Selbstkom-
petenz, bauen ihr Selbstbewusstsein 
auf und entwickeln Widerstandskraft 
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sowie ein starkes Gefühl der Selbst-
wirksamkeit. 

Bei kleinen Konflikten greifen wir nicht 
sofort ein, sondern ermöglichen den 
Kindern, eigene, kreative Lösungen zu 
finden. Wenn sie dabei an ihre Grenzen 
stoßen, werden sie von den Pädagogen 
bei der Lösungsfindung begleitet. Dabei 
achten wir darauf, die individuellen 
Grenzen und Sichtweisen jedes Kindes 
anzuerkennen und zu benennen. Es 
geht darum, auszudrücken, was sie 
wirklich wollen und wie sie sich in der 
jeweiligen Situation fühlen, sowie zu ler-
nen, eigene Bedürfnisse mit denen der 
anderen in Einklang zu bringen. Hierbei 
fließt auch die Gewaltfreie Kommunika-
tion (GFK) ein. 

 

Spielen im Waldkindergarten 

Unsere Kinder verbringen ihre Tage 
hauptsächlich in der freien Natur und 
kehren nach einem aufregenden Tag im 
Wald oft mit schmutzigen Hosenbeinen, 
aber lachenden Gesichtern nach 
Hause. Abgesehen von dem gesetzlich 
vorgeschriebenen pädagogischen Be-
treuungsschlüssel und der begleiten-
den und strukturierenden Arbeit der Pä-
dagogen ist das „Inventar“ unseres 

Kindergartens einfach anders und 
schier unerschöpflich: die umliegenden 
Wiesen und Wälder des Jachen-Auen-
landes in ihren unterschiedlichen jah-
reszeitlichen Prägungen. 

Bei uns wird mit Erde, Lehm, Gras, Blät-
tern, Ästen, Tannennadeln und 

Fichtenzapfen gespielt. Alles lässt sich 
leicht auswaschen, und das scheinbar 
lockere Treiben im Waldkindergarten 
hat einen tiefen Sinn. Wir möchten un-
seren Kindergartenalltag bewusst mög-
lichst spielzeugfrei halten. Unsere Er-
fahrungen zeigen deutlich, dass das 
unstrukturierte „Material“ – Äste, Steine 
und dergleichen – gerade wegen seiner 
Vielseitigkeit für Kinder sehr anregend 
ist und täglich neu gestaltet werden 
kann.  

Kinder können so ihre Welt immer wie-
der neu erfinden, in verschiedene Rol-
lenspiele eintauchen, einen Kaufladen 
am Wurzelstock einrichten, Zwergen-
häuser aus bemoosten Ästen bauen 
oder Mandalas aus Steinen legen. 

Gerade in der Einfachheit der Dinge lie-
gen viele Möglichkeiten für die Kinder, 
wirklich zu spielen, umzugestalten und 
ihrer Fantasie freien Lauf zu lassen. Ein 
Stock kann zu einem Schwert, einem 
Zauberstab oder auch einer Bohrma-
schine werden. 

Kinder entwickeln dadurch wichtige 
Schlüsselkompetenzen wie kreative 
Flexibilität und Problemlösungsstrate-
gien für ihr späteres Leben und Lernen. 

Neben den Naturmaterialien kommen 
auch die sogenannten Kulturtechni-
ken nicht zu kurz. Wie in anderen Kin-
dergärten wird bei uns fleißig mit 
Holz- oder Filzstiften gemalt, mit 
Scheren ausgeschnitten, der Um-
gang mit Klebstoffen, Papier, Holz, 
Wolle und Textilien eingeübt und ver-
schiedenste Werkzeuge ausprobiert. 

Viele Kinder haben Schwierigkeiten 
sich ohne Anleitung durch Eltern, Pä-
dagogen oder technisches Spielzeug 
selbst zu beschäftigen und einfach 
nur zu spielen. Dem wirken wir entge-

gen. 
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Miteinander Leben und Spre-
chen 

Die Kinder erfahren bei uns eine erwei-
terte Gemeinschaft über die Familie 
hinaus. Sie lernen, sich verbal und 
nonverbal zurechtzufinden, sich durch-
zusetzen, sich abzugrenzen, einander 
zu helfen und Verantwortung zu über-
nehmen. Durch Gespräche, Bilderbü-
cher, Reime, Lieder und Spiele werden 
die Kinder im sprachlichen Bereich ge-
fördert. Sie werden ermutigt, miteinan-
der zu sprechen und Beziehungen un-
tereinander zu knüpfen, was zu einer 
verbesserten Inklusion und intensive-
ren Freundschaften führt. Lieder wer-
den von den Kindern mit Begeisterung 
wiederholt gesungen, und lange Ge-
dichte oder Fingerspiele werden immer 
wieder begonnen, bis sie vollständig 
beherrscht werden. 

Wir begleiten aufmerksam die sprach-
liche Entwicklung der Kinder. Kinder, 
die besonders sprachförderbedürftig 
sind, erhalten nach Bedarf zusätzliche 
Unterstützung, beispielsweise durch 
einen Vorkurs Deutsch und/oder Bera-
tung ihrer Eltern. 

 Der „Vorkurs Deutsch 240“ ist ein 
zusätzliches Sprachförderangebot für 
Kinder im letzten Kindergartenjahren 
vor der Einschulung. Er richtet sich an 
Kinder, bei denen bei der 
Sprachstandserhebung im Kinder-
garten oder beim BaSiS-Test in der 
Grundschule ein besonderer 
Förderbedarf in der deutschen Sprache 
festgestellt wird. In kleinen Gruppen 
werden Wortschatz, Grammatik und 
Sprachverständnis gezielt aufgebaut, 
zum Beispiel durch Spiele, Gespräche, 
Bilderbücher und gemeinsame 
Aktivitäten. Der Kurs beinhaltet 240 
Förderstunden, davon finden 120 
Stunden in der Kindertageseinrichtung 
statt und 120 Stunden bietet die 
Grundschule an, damit Ihr Kind 
sprachlich gut auf den Schulstart 
vorbereitet ist. In manchen Fällen wird 
die Teilnahme von der Schule 
verpflichtend angeordnet, wenn die  

 

Deutschkenntnisse sonst nicht für einen 
erfolgreichen Schulbesuch ausreichen 
würden. 

 

Digitale Medien und 
Technologien 

Digitale Medien und Technologien 
können den Bildungsprozess in Kitas 
sinnvoll ergänzen. Sie unterstützen 
Kinder beim Forschen, Entdecken und 
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kreativen Gestalten. Wichtig ist dabei 
ein reflektierter und begleiteter Um-
gang, der Medienkompetenz fördert. 
Digitale Werkzeuge sollen gezielt in die 
pädagogische Arbeit integriert werden, 
ohne analoge Erfahrungen zu ersetzen. 
Wir verwenden zum Bei-spiel eine App 
zur Bestimmung von Pflanzen und 
Vögeln. 

Ziel ist, Kinder im kreativen, kritischen 
und sicheren Umgang mit digitalen 
Medien zu begleiten, damit sie die di-
gitale Welt im geschützten Rahmen 
erobern können. 

 

Vorbereitung auf die Schule 

Unser Waldkindergarten Auenland legt 
großen Wert auf eine fundierte, aus-
führliche Vorbereitung auf die Schule, 
damit der folgende Übergang und Ein-
stieg ohne Probleme und in freudiger 
Erwartung gemeistert werden kann. 

So absolvieren unsere Vorschulkinder 
eine wöchentliche, schulähnlich aufge-
baute   Übungseinheit in der Klein-
gruppe, die meist im, mit den nötigen 
Lern- und Arbeitsmaterialien ausgestat-
teten Zirkuswagen abläuft. In diesem 
etwas anderen Rahmen werden ver-
schiedenste Themenbereiche ange-
sprochen, beispielsweise von ent-
spannter Stifthaltung und isometrischen 
Übungen bis hin zur Anbahnung von 
Zahlen- und Buchstabenverständnis 
oder auch dem Einhalten eines Zeit-
rahmens und selbständigem Arbeiten.  

Wir sprechen uns in der Vorschularbeit 
regelmäßig mit den Lehrern ab und be-
suchen im Sommer mit den Vorschul-
kindern auch die Grundschule, so kön-
nen Sie das Gebäude und die 
Lehrkräfte schon einmal kennenlernen. 

Dem Schuleintritt wird mittlerweile lei-
der von vielen Eltern mit großer Sorge 
entgegengesehen. Nach unserer Erfah-
rung und der häufigen Bestätigung von 
Grundschullehrern haben Waldkinder 
keine Probleme mit dem „Umschalten“ 
auf den Schulalltag und der dort gefor-
derten Konzentration.  

Und gerade, weil sie ihre kindliche Be-
wegungsfreude im Waldkindergarten 
gut ausleben konnten, fällt es den Kin-
dern später nicht so schwer mit dem 
„Stillsitzen“. 

 

Der sportliche Kindergarten 

Die Kinder in unserem Waldkindergar-
ten sind viel in Bewegung – sei es auf 
dem Weg zu unserem Tagesziel, beim 
Schlittenfahren, im nahen „Trollwald“, 
an der Boulderwand, beim Klettern auf 
den nächsten Baum oder beim spieleri-
schen Herumtollen auf der Wiese. 

Kinder haben in der Regel einen großen 
Bewegungsdrang und Freude daran, 
ihre Kraft und Schnelligkeit auszuleben 
und zu spüren. Zahlreiche Untersu-
chungen haben gezeigt, dass Intelligen-
zentwicklung, Sensorik und Motorik 
Hand in Hand gehen. Bei uns im Wald-
kindergarten werden die Kinder täglich 
körperlich gefordert und gefördert. Sie 
bauen Kondition und Widerstandskraft 
auf, was zu einem gesunden Immun-
system beiträgt. Ihre Bewegungen wer-

den geschmeidiger, sie werden ge-
schickter, und sowohl Grob- als auch 
Feinmotorik werden trainiert. Zudem 
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werden ihre Sinne täglich mit einer Fülle 
von Eindrücken bereichert. 

Bewegung und körperliche Fitness wer-
den bei uns das ganze Jahr über, im 
Sommer wie im Winter, großgeschrie-
ben. Die Kinder lernen, dass es manch-
mal wichtig ist, sich für bestimmte Auf-
gaben körperlich anzustrengen – und 
dass dies auch großen Spaß machen 
kann. 

Wir bieten nach Möglichkeit Bouldern 
an, nutzen die umliegenden Langlauf-
loipen und ermöglichen extern durchge-
führte Skikurse mit Ausflügen zu den 
örtlichen Skiliften in Begleitung unseres 
Betreuerteams. 

Auch zeigen unsere Kleinen großes In-
teresse an kindgerechten Yogaübun-
gen, ausführlichen Bewegungsspielen 
wie Stelzenlaufen oder leidenschaftlich 
geführten Fußballmatches. 

 

Weitere Angebote im Kinder-
garten 

Der Waldkindergarten Auenland bietet: 

- Musikalische Früherziehung: Ken-
nenlernen verschiedener Instru-
mente wie Rasseln, Sonodrum und 
das Singen von Liedern in verschie-
denen Sprachen 

- Geschichten erzählen und Bücher 
lesen 

- Ausprobieren im Kasperletheater 
mit selbstgemachten Figuren 

- Sprachförderung durch Reime, 
Zungenbrecher, Auszählsprüche 
und Zungenübungen 

- Mengenlehre und kleine mathema-
tische Aufgaben 

- Umgang mit Werkzeugen wie 
Säge, Hammer, Schnitzmesser und 
Schleifpapier 

- Nikitinspiele und didaktisches Aus-
probieren 

- Lebensmittelkunde durch gemein-
sames Zubereiten von Essen und 
Umgang mit Küchenwerkzeugen 

- Kochen am offenen Feuer 

- Anregungen zum Gestalten mit 
Stift, Papier, Schere und verschie-
denen Farben 

- Förderung der eigenen Kreativität 
durch Freispiel mit ungeformten Na-
turmaterialien 

- Zweiwöchentliches Bouldern für 
Vorschüler 

- Naturpädagogisches Wissen: Er-
kennen von Blumen und Bäumen, 
hautnahes Erleben des Wechsels 
der Jahreszeiten 

Diese vielfältigen Angebote unterstüt-
zen die ganzheitliche Entwicklung der 
Kinder im Waldkindergarten Auenland. 

 

Inklusion für Kinder mit beson-
deren Hilfebedarf 

In diesem Sinne leben wir in unserem 
Waldkindergarten eine Pädagogik der 
Vielfalt, die alle Beteiligten in ihrer 
Diversität einbezieht. Deshalb sind wir 
offen für alle Kinder: 

- Mit und ohne geistige, seelische oder 
körperliche Behinderung 

- Aus unterschiedlichen familiären Sys-
temen 

- Mit unterschiedlichem kulturellem und 
religiösem Hintergrund 
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- In verschiedenen Entwicklungsphasen 
und mit ihrem individuellen Tempo 

Ganz im Sinne von Albert Schweitzer 
sehen wir Diversität als Ressource und 
Chance für unsere Gesellschaft, von 
der alle profitieren und an der alle wach-
sen können. Die Kinder lernen durch In-
klusion in unserer Einrichtung im besten 
Fall die menschliche Vielfalt kennen 
und entwickeln Empathie. Sie erken-
nen, dass jeder Mensch mit seinen Un-
terschieden gleichermaßen wertvoll 
und ein wichtiger Bestandteil unserer 
Gruppe ist. 

So können wir Vorurteilen und diskrimi-
nierendem Verhalten vorbeugen. Diese 
Diversität erleben unsere Kinder nicht 
nur in unserer Gruppe, sondern auch in 
unserem Erfahrungsraum Natur. Tag 
für Tag können sie beobachten, wie die 
unterschiedlichsten Tiere und Pflanzen 
einen wertvollen Beitrag zum Zusam-
menhalt unserer Erde leisten.  

In der sozialpädagogischen Praxis be-
deutet Inklusion, dass sich die Bil-
dungsangebote an den Bedürfnissen 
und Ressourcen jedes Kindes orientie-
ren und somit flexibel und individuell ge-
staltet werden. Um den Zusammenhalt 
in der Gruppe zu stärken, schaffen wir 
immer wieder Situationen, in die sich 
wirklich alle einbringen können. Die Al-
tersstruktur ist darauf ausgelegt, dass 
die Kinder miteinander in Beziehung 
kommen und sich als Gruppe erleben 
können. 

Vor einer Aufnahme stimmen wir indivi-
duell mit den Eltern und dem Kind ab, 
ob der Erlebnisraum Wald für das Kind 
ausreichend Entwicklungsmöglichkei-
ten und Schutz bietet und seinen indivi-
duellen Bedürfnissen entspricht. Wir 
klären auf Basis unserer bisherigen Er-
fahrungen die Vorteile und auch die 
möglichen Gefahren für das Kind bei ei-
nem Besuch unserer Einrichtung mit 
den Eltern ab. Gemeinsam suchen wir 
nach Lösungen für eventuelle Prob-
leme, um dann gemeinsam zu entschei-
den, ob die Aufnahme in den Waldkin-
dergarten sinnvoll ist.  

Wir bieten in unserem Waldkindergar-
ten maximal zwei Integrationsplätze an. 
Den Antrag für ihr Kind können die El-
tern gerne mit unserer Hilfe beim Bezirk 
Oberbayern stellen. Wir arbeiten selbst-
verständlich nicht nur eng mit den El-
tern, sondern auch mit den Frühförder-
stellen und Therapeuten zusammen. 

 

Integration  

In unserem Waldkindergarten legen wir 
großen Wert auf Integration und die 
Förderung einer ganzheitlichen Persön-
lichkeitsentwicklung aller Kinder. Als re-
ligiös ungebundener Träger orientieren 
wir uns an den Prinzipien der weltan-
schaulichen Offenheit und Vielfalt. 

Unser Handeln zielt darauf ab, zentrale 
Elemente der christlich-abendländi-
schen Kultur sowie andere kulturelle 
Werte und Traditionen erfahrbar zu ma-
chen. Wir unterstützen die Kinder da-
bei, sinn- und werteorientiert zu leben 
und respektvoll mit verschiedenen reli-
giösen Überzeugungen umzugehen. Es 
ist uns ein Anliegen, dass jedes Kind die 
Möglichkeit erhält, eine eigene Identität 
zu entwickeln, die von Nächstenliebe 
und humanistischen Werten getragen 
wird. 

Unser pädagogisches Personal fördert 
die Entwicklung freiheitlich-demokrati-
scher, religiöser, sittlicher und sozialer 
Werthaltungen. Wir stärken durch un-
sere Bildungsarbeit die Integration und 
die Integrationsbereitschaft der Fami-
lien von Migrantinnen und Migranten. 
Dies geschieht durch gezielte pädago-
gische Maßnahmen und durch das 
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Schaffen eines Umfelds, in dem Vielfalt 
als Bereicherung wahrgenommen wird. 

Durch diese integrative und weltoffene 
Herangehensweise leisten wir einen 
Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung 
der Kinder. Wir vermitteln ihnen Kom-
petenzen, die sie in einer pluralistischen 
und demokratischen Gesellschaft benö-
tigen. 

 

Die Kindergruppe 

Bei uns werden 20 bis 23 Kinder im Al-
ter von 3 bis 6 oder 7 Jahren (bis zur 
Einschulung) betreut. Auch die Auf-
nahme einzelner Kinder mit integrati-
vem Förderbedarf (z.B. ADHS, Entwick-
lungsverzögerung) ist möglich. 

 

Aufnahme und Eingewöhnung 
von neuen Kindern 

Der Aufnahmeprozess beginnt unmittel-
bar nach der Anmeldung mit einem Auf-
nahmegespräch und einem Schnupper-
tag. So gewinnen Eltern und Kinder 
einen Eindruck von der Situation im 
Wald, und die Betreuer lernen ihre 
neuen Schützlinge in Begleitung der El-
tern kennen. 
 
Die Eingewöhnung der neu angemelde-
ten Kinder erfolgt sehr behutsam, da 
sowohl für die Eltern als auch für die 
Kinder ein neuer Lebensabschnitt be-
ginnt. Oft ist die erste längere Trennung 
von Eltern und Kind eine aufregende Si-
tuation. Um mögliche Trennungsängste 
zu mindern, kann ein Elternteil zu Be-
ginn des Kindergartenjahres im Wald 
mitgehen. So haben die Kinder die 
Möglichkeit, sich schrittweise von den 
Eltern zu lösen – und umgekehrt. 
 

Erkrankte Kinder 

Wie in allen Kindergärten üblich, dürfen 
erkrankte Kinder während der Dauer ih-
rer Erkrankung den Kindergarten nicht 
besuchen. Eltern werden gebeten, ihr 
erkranktes Kind bis 8:30 Uhr zu 

entschuldigen. Nach dem Auftreten be-
stimmten ansteckenden Krankheiten ist 
der Kindergarten darüber zu informie-
ren, und zum Wiedereintritt ist eine ärzt-
liche Bescheinigung erforderlich. Bitte 
informieren Sie uns entsprechend über 
die Art der Erkrankung. Die Kindergar-
tenleitung ist berechtigt, erkrankte Kin-
der nach Hause zu schicken. 

 
Elternarbeit  
und Elternbeteiligung  

Im Sinne des BayKiBiG streben wir eine 
Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
an. Ein regelmäßiger Austausch zwi-
schen den Eltern und den Erziehenden 
ist ausdrücklich erwünscht. Jede unse-
rer Familien engagiert sich im Rahmen 
ihrer zeitlichen Möglichkeiten auf ver-
schiedene Weise für unseren Kinder-
garten. Wir sind dankbar für jede hel-
fende Hand und die besonderen 
Fähigkeiten, die in vielfältiger Hinsicht 
eingebracht werden können, beispiels-
weise bei Mitgehdiensten, Festvorbe-
reitungen oder Reparaturarbeiten. 

Zu Beginn des Kindergartenjahres tref-
fen wir uns zu einem Elternabend, bei 
dem das Team vorgestellt sowie orga-
nisatorische und pädagogische The-
men besprochen werden. An diesem 
Abend werden auch der Elternbeirat 
und die verschiedenen Teams für 
Feste, Bauprojekte, Pressearbeit und 
Ausflüge gewählt. 

Der Elternbeirat, das Festteam und das 
Waldkindergartenteam treffen sich zu-
dem zweimal zusätzlich, um organisa-
torische Details der bevorstehenden 
Feste und Aktionen zu besprechen.  

Der Elternbeirat ist die zentrale Koordi-
nationsstelle der Elternschaft und wird 
zu Beginn jedes Kindergartenjahres ge-
wählt. Treffen des Elternbeirats unterei-
nander und mit der Kindergartenleitung 
dienen der Klärung von Anliegen der El-
ternschaft oder des Teams. 
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Elterngespräche 

Mindestens zweimal pro Jahr führen wir 
ausführliche Elterngespräche, um den 
Entwicklungsstand des Kindes und die 
Zusammenarbeit zwischen Kindergar-
ten und Eltern gemeinsam zu reflektie-
ren. Als Grundlage hierfür verwenden 
wir unter anderem Beobachtungsbögen 
zur Sozialkompetenz nach „Perik“ und 
Spracherhebungsbögen nach „Seldak“. 
Diese werden kontinuierlich geführt und 
dienen uns zur fachlichen Dokumenta-
tion, Reflexion und zum Austausch mit 
den Eltern. Es ist für das Team sehr hilf-
reich, das Kind in seiner häuslichen 
Umgebung zu erleben, weshalb wir El-
terngespräche in der Regel gerne zu 
Hause durchführen möchten. 

Einmal jährlich holen wir per Fragebo-
gen ein differenziertes, anonymisiertes 
Meinungsbild der Elternschaft ein. 
Diese Rückmeldungen sind für uns ein 
wertvoller Ansporn, sinnvolle Ansätze 
weiter auszubauen, konstruktive Kritik 
anzunehmen und positiv umzusetzen. 
Ein weiteres wichtiges Anliegen ist die 
kontinuierliche Qualitätsüberprüfung 
und -sicherung unserer organisatori-
schen Rahmenbedingungen und insbe-
sondere unserer pädagogischen Arbeit. 

 

 

Die Wochenstruktur  

Die einzelnen Tage in der Woche sind 
durch verschiedene Aktivitäten struktu-
riert, die sich in der Regel wöchentlich 
oder alle zwei Wochen wiederholen. 
Die einzelnen Elemente sind: 

-Elternsprechstunden: 8.00 - 8.30 Uhr, 
Zeit für die Anliegen der Eltern 

- Vorschuleinheit in der Kleingruppe 
- Bouldern mit den Vorschulkindern (14-

tägig) 
- Basteltag: Malen, Schneiden, Kleben, 

Falten – Übungen zur Förderung der 
Feinmotorik 

- Geschichtentag: Kinderliteratur, Be-
trachten von Bilderbüchern, Vorle-
sen von Märchen, Geschichten und 
Mythen 

- Freispiel: Förderung der Fantasie der 
Kinder 

- Kochen: Lebensmittelkunde und der 
Umgang mit Küchenwerkzeug 

- Musikalische Früherziehung 
- Naturpädagogische Lerneinheit und 

Experimente 
- Ausflüge: in die nähere Umgebung 

(z.B. Bäckerei, Feuerwehr, Bio-Bau-
ernhof, Bücherei, Planetarium 
u.v.m.) 
 

Der Tagesplan  

8.00Uhr bis 
8.30Uhr 

Bringzeit, Ankommen 
und Begrüßung der 
Kinder 

8.30Uhr bis 
9.00Uhr 

Ankommen, akklimati-
sieren. Freispiel sowie 
Mal- und Bastelange-
bote bis zum Morgen-
kreis 

 

9.00Uhr 
Begrüßung im Morgen-
kreis, Musikalische 
Frühförderung, Rhyth-
musschulung, Sprach-
förderung, Mathema-
tiklehre, Tagesplan mit 
den Kindern bespre-
chen 
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anschließend Zeit für das spezielle 
Tagesangebot 

Wenn alle 
müde und 
hungrig sind: 

gemeinsame Ruhe-
zone, Essensspruch 

Brotzeit 

Anschließend 

 

Zeit für das spezielle 
Tagesangebot 

12.30Uhr- 
13.30Uhr 

Abholzeit 

 

Öffnungszeiten 

Von Montag bis Freitag können die Kin-
der ab 8.00 Uhr zu unserem „Auenland“ 
kommen. Die Buchungszeiten sind 
durch die Öffnungszeiten begrenzt. 
Kernbetreuungszeit ist von 08.30 
Uhr- 12.30 Uhr, in der alle Kinder an-
wesend sein sollten. 

Im Zeitrahmen von 12.30 Uhr- 13.30 
Uhr können die Kinder wieder am Aus-
gangspunkt abgeholt werden.  

Sinn dieser festen Bring- und Abholzei-
ten ist, dass die Kinder in ihrem Spiel 
nicht gestört werden und die Gruppe so 
zur Ruhe kommen kann. Oftmals sind 
wir auch auf Exkursion im Gelände un-
terwegs. 

 

Schließtage 

Wir haben 30 Schließtage im Jahr. 
Diese setzen sich folgendermaßen zu-
sammen: 

▪ Weihnachten: zwei Wochen 

▪ Pfingsten: zwei Wochen 

▪ Sommerferien: drei Wochen 

Zudem kommen noch 5 Team- und 
Konzepttage, die der Fortbildung, der 
Supervision oder der Konzeptarbeit die-
nen. 

Über die genaue Einteilung des ent-
sprechenden Jahres entscheidet das 
Team zu Beginn des Kindergartenjah-
res. Zudem kommen in der Regel noch 

einzelne Schließ- oder Brückentage-
hinzu. 

 
Ausrüstung im Waldkinder-
garten 

Der Rucksack:  

Es sollte ein kleiner, gutsitzender Ruck-
sack sein, dessen Brustgurt und andere 
Verschlüsse vom Kind selbst geöffnet 
und verschlossen werden können, und 
der auch beim Laufen nicht von den 
Schultern rutscht.  

Inhalt des Rucksacks 

eine Sitzunterlage  

eine leichte Thermosflasche 
mit Trinkaufsatz 

Brotzeitdose mit einem gesun-
den Frühstück (keine Süßig-
keiten) Taschentücher  

Besonders wichtig ist eine 
zweckmäßige Kleidung. Diese ist ge-
rade bei Kälte und Nässe eine wichtige 
Grundlage für einen schönen Kinder-
gartentag. 

Die Sommer- Kleidung: 

• Dünne, lange, bequeme Hosen 
sowie ein langärmeliges, dün-
nes, helles Oberteil (Zecken-
schutz) 

• Sonnenmütze, Sonnenkäppi 
• feste, wasserabweisende 

Schuhe 
• bei Regen: Gummistiefel, Re-

genhose, Regenjacke, wasser-
dichter Regenhut mit langer 
Krempe Matschhose zum Über-
ziehen 

Im Sommer empfehlen wir dringend, die 
Kinder zu Hause mit Sonnenschutzmit-
tel einzureiben und an Kopfbedeckung 
zu denken!! 

Winter- Kleidung: 

• „Zwiebellook“: mehrere Schich-
ten Kleidung übereinander 

• dicke Hose, Anorak darüber, 
ggfs. Regensachen 
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• Handschuhe (wasserdicht)  
• wasserfeste Winterstiefel 
• für die Hütte ein Paar Socken 

oder Hausschuhe 

 
 

 

Fachliche Standards 

Supervision und Fortbildung 

Regelmäßige Supervision und Fortbil-
dungen für Einzelne oder auch ganze 
Teams sind im Albert-Schweitzer-Fami-
lienwerk selbstverständlich. 
Die Supervision dient der Reflexion 
der pädagogischen Praxis und der per-
manenten Qualitätssicherung der päda-
gogischen Arbeit. Die Inhalte der Su-
pervision sind die Betrachtung der 
Beziehungsdynamik zwischen Betreuer 
und Betreutem, die Auseinanderset-
zung mit der eigenen Person vor dem 
Hintergrund der institutionellen und ge-
sellschaftspolitischen Rahmenbedin-
gungen. 
 
Die Qualität unserer gesamten Arbeit 
steht und fällt mit der Befähigung der 
MitarbeiterInnen sowie intakter Struk-
turen. Wir stellen fachlich gut ausgebil-
dete pädagogische Mitarbeiter ein, die 

sich bei uns durch regelmäßige Fortbil-
dungen in und außerhalb des Albert-
Schweitzer-Familienwerk Bayern e.V. 

in vielen Bereichen weiterqualifizieren 
können.  
 
Auf spezielle Fortbildungen unseres 
Mitarbeiterteams im Bereich der Wald- 
und Naturpädagogik legen wir großen 
Wert, da in den üblichen Ausbildungen 
auf diese speziellen Anforderungen zu 
wenig eingegangen wird. 
 

Schutzkonzept/ Sexualpädago-
gik 

Für alle unsere Einrichtungen haben wir 
ein sexualpädagogisches Konzept ent-
wickelt, dass den Pädagogen als Richt-
linie im Umgang mit dem Thema Sexu-
alität dient. 

Es beinhaltet Handlungsleitlinien und 
Verhaltensregeln für Erwachsene wie 
für Kinder und Jugendliche sowie die 
Auflistung konkreter Maßnahmen im Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk. Das se-
xualpädagogische Konzept ist Teil un-
seres Schutzkonzeptes, das in der 
Einrichtung einsehbar ist.  

 
Kinderschutzfachkraft  

Dem Thema Kinderschutz wird im Al-
bert-Schweitzer-Familienwerk durch 
verbindliche Handlungsleitlinien, die 
Berufung und Schulung von Kinder-
schutzfachkräften sowie durch regel-
mäßige Besprechungen auf allen Ebe-
nen und in allen Teams Rechnung 
getragen. Eine Aufgabe der Kinder-
schutzfachkraft ist dabei die Beratung 
bei der Einschätzung von möglichen 
externen und internen Kindswohlge-
fährdungen und bei der Frage des wei-
teren Vorgehens. Darüber hinaus unter-
stützt sie gegebenenfalls bei 
Elterngesprächen und bei der Einbezie-
hung der Kinder bzw. Jugendlichen. 
Übergreifend wirkt sie bei der Qualitäts-
entwicklung im Bereich des Kinder-
schutzes mit. Wir haben für den Um-
gang mit einem Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung einen Hand-
lungsleitfaden und einen Dokumenta-
tionsbogen entwickelt, der die 
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konkreten Schritte in einem solchen Fall 
genau festlegt und dokumentiert. 
 

Beschwerdewege  

In unserem Waldkindergarten legen wir 
großen Wert auf die Berücksichtigung 
der Meinungen und Anliegen aller Be-
teiligten – seien es Kinder, Eltern oder 
Mitarbeitende. Hierfür haben wir klare 
Beschwerdewege etabliert, um sicher-
zustellen, dass Sorgen, Kritik und Anre-
gungen angemessen gehört und bear-
beitet werden. In jedem Fall kann die 
Leitung direkt kontaktiert werden. Sie ist 
dafür zuständig, alle Beschwerden 
ernsthaft zu prüfen und zeitnah zu rea-
gieren. 

Kinder, die sich ungerecht behandelt 
fühlen oder denen etwas Unrechtmä-
ßiges widerfährt, haben das Recht, 
sich zu beschweren. Da kleinere Kin-
der möglicherweise Schwierigkeiten ha-
ben, ihre Beschwerden direkt vorzubrin-
gen, bieten wir verschiedene 
Unterstützungsmöglichkeiten an. Die 
erste Anlaufstelle sind die direkten Be-
treuungspersonen in unserem Waldkin-
dergarten die stets ein offenes Ohr für 
die Anliegen der Kinder haben. Darüber 
hinaus können die Kinder auch ihre El-
tern informieren, die dann die Möglich-
keit haben, sich an das Personal oder 
die Leitung der Einrichtung zu wenden. 
Mit Unterstützung von Erziehern kön-
nen Kinder auch die Bereichsleitung an-
sprechen, um ihre Anliegen vorzubrin-
gen. Es ist uns wichtig, dass die Kinder 
wissen, dass ihre Sorgen ernst genom-
men werden und nichts ohne ihr Wissen 
und ihre Zustimmung geschieht. 

Eltern und Mitarbeitende können ihre 
Anregungen, Wünsche, Kritik und 
Beschwerden schriftlich oder münd-
lich einreichen. Hierzu nutzen sie ide-
alerweise den Anregungs- und Be-
schwerdebogen, der jederzeit online 

und ausgedruckt verfügbar ist. Wir ha-
ben in Ergänzung zu den bestehenden 
Kommunikationswegen auf unserer 
Homepage ein Hinweisgeber-Portal 
eingerichtet. Damit erhalten Angehö-
rige, Mitarbeitende und Betreute und 
ehemalige Betreute aus unseren Ein-
richtungen, sowie Kooperationspartner 
eine zusätzliche Möglichkeit sich zu be-
schweren und auch schwerwiegende 
Regelverstöße oder kriminelle Handlun-
gen – auch anonym – zu melden. 

Wir sind dankbar für alle Rückmeldun-
gen, da sie uns helfen, unsere Arbeit 
kontinuierlich zu verbessern und eine 
angenehme, sichere und förderliche 
Umgebung für alle zu schaffen.  

Anmeldung  
und Finanzierung 

Jährlich im Februar oder März ist die 
Einschreibung. Das genaue Datum ent-
nehmen Sie bitte der örtlichen Presse, 
unserer Homepage oder Sie fragen di-
rekt bei uns nach.  

Die Finanzierung läuft hauptsächlich 
über die Elternbeiträge und die kommu-
nalen öffentlichen Fördergelder. 

Die Elternbeiträge entsprechen in 
etwa denen der umliegenden Kinder-
gärten, 100 Euro davon werden vom 
bayerischen Staat, ab dem 1. Septem-
ber des Jahres, in dem das Kind drei 
Jahre alt wird, gezahlt. Für Geschwis-
terkinder bieten wir einen Geschwister-
rabatt von 20€.  

Spenden von Firmen, Einzelpersonen 
und Stiftungen ermöglichen uns einige 
„Extras“ in unserer pädagogischen Ar-
beit. Der Albert-Schweitzer-Waldkinder-
garten Lenggries „Auenland“ ist als ge-
meinnützige Einrichtung anerkannt und 
stellt bei Bedarf Spendenquittungen 
aus. 

 

Weitere aktuelle Informationen finden Sie unter: www.Albert-Schweitzer.org 

 

 

 



Adressen und Ansprechpartner:  

Geschäftsstelle 
Heiner Koch, Geschäftsführender Vorstand   
Wolfsgrube 6a, 82549 Königsdorf, Tel. 08046/18752-0, Fax 08046/18752-25  

 

Bereichsleitungen 
Oberbayern:  
Michaela Klingmann (stationäre Hilfen), Bahnhofstraße 5, 83646 Bad Tölz, Mobil:0175/1915505 
Manuela Schalch (Kitas), Bahnhofstraße 5, 83646 Bad Tölz, Mobil: 0176/55040752 
Mittelfranken, Oberfranken und Oberpfalz: 
Christian Stein, Tel. 0911/498001, Fax 0911/8106792 
Unterfranken:  
Nicole Armbruster, Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Mobil: 0157/71594491 

 

Albert-Schweitzer-Sternstundenhaus (Kinderhaus) 
Ludwigshöhe 3, 90607 Rückersdorf, Tel. 0911/95339888, Fax 0911/95339889  
 

Albert-Schweitzer-Sternschnuppenkrippe 
Ludwigshöhe 2, 90607 Rückersdorf, Tel. 0911/5404955, Fax 0911/5404966 
 

Albert-Schweitzer-Kinderhaus Pegnitztal  
Raitenberg 15a, 91235 Velden, Tel. 09152/928100, Fax 09152/928101  
 

Albert-Schweitzer-Kinderhaus Kerb  
Pinswang 17, 83115 Neubeuern, Tel. 08032/988460, Fax 08032/988461  
 

Albert-Schweitzer-Kinderhaus Rosenhof  
Pinswang 15, 83115 Neubeuern, Tel. 08032/9898470, Fax 08032/9898471 
 

Albert-Schweitzer-Erziehungsstellen 
Schmausenbuckstraße 90, 90480 Nürnberg, Tel. 0911/498001 
 

Einzelbetreutes Wohnen, SPFH, ISE, Erziehungsbeistandschaft 
Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Tel. 0175/1915505  
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten Bad Tölz und Wackersberg 
83646 Bad Tölz, Tel. 0175/5449354, Tel. 0175/5493590 
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten in Lenggries Auenland 
83661 Lenggries, Tel. 0170/2705177 
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten Benediktbeuern - Bad Heilbrunn 
Schwimmbadstr. 32, 83671 Benediktbeuern, Tel. 0179/4213799 
 

Albert-Schweitzer-Waldkindergarten in Penzberg  
Vordermeir 3, 82377 Penzberg, Tel. 0179/4485834, Tel. 08856/8053246 
 

Albert-Schweitzer Maxfeld-Minis (Kindergarten)  
Berckhauserstraße 20 a, 90409 Nürnberg, Tel. 0911/355939 
 

Albert-Schweitzer Kinderkrippe Wolfratshausen 
Auf der Haid 7, 82515 Wolfratshausen, Tel. 08171/4800730, Fax 08171/4882249 
 

Offene und Gebundene Ganztagsschulen im Landkreis Aschaffenburg 
Ohmbachsgasse 6, 63739 Aschaffenburg, Tel. 0175/1915505  
 

Offene Ganztagsschule im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen/Starnberg  
Wolfsgrube 6a, 82549 Königsdorf, Tel. 08046/1875215 
Für jede der Einrichtungen verfügen wir über eine ausführliche Konzeption. Diese können Sie jederzeit gern bei uns 
anfordern. 

 


